
Freude am 
eigenen Garten 
Die Mitgliedschaft in einem 
bayerischen Gartenbauverein 
bietet viele Vorteile

Willkommen in einer 
großen Gemeinschaft

Wir freuen uns auf Sie 
als neues Mitglied

Mehr als 544.000 Mitglieder in über 3.300 Vereinen teilen 
unsere Leidenschaft für Natur und Garten und haben sich  
unter dem Dach des Bayerischen Landesverbandes für 
Gartenbau und Landesp� ege e. V. zusammengeschlossen.

Als Mitglied in einem Gartenbauverein können Sie das um-
fangreiche Dienstleistungsangebot des Dachverbandes mit 
eigenem Obst- und Gartenbauverlag sowie seiner Garten- 
und Versandbuchhandlung in Anspruch nehmen und sind 
somit immer aktuell zu allen Gartenthemen informiert.

Weiterführende Infos unter:
www.gartenbauvereine.org
www.gartenratgeber.de

Als Mitglied in unserem Gartenbauverein entscheiden Sie 
selbst über den Umfang Ihres Engagements und haben 
dazu Möglichkeiten, aus den jeweiligen Angeboten aus-
zuwählen.

In jedem Fall können Sie: 

✤ Ihr Garten-Wissen erweitern und
Erfahrungen austauschen

✤ sich mit Spaß und Freude an Aktivitäten beteiligen

✤ eigene Ideen mit einbringen.

»Die Mitgliedschaft in
einem Gartenbauverein
eröffnet viele Möglich- 
keiten die Gartenleiden-
schaft zu teilen.
Gleichzeitig erhalten Sie
Informationen zu allen
Fragen rund um den
Garten.«

Ihr Ansprechpartner informiert Sie gerne persönlich

Obst- und Gartenbauverein Kronach e.V.
1. Vorsitzender Karl Heinz Thierauf

Alte Ludwigsstädter Str. 22
96317 Kronach
Tel. 09261-2199

ogbv-kronach@gmx.de
www.ogbv-kronach.jimdo.com

hier finden Sie auch unser aktuelles 
Programm.



Gärten – ein Stück
Lebensqualität

Als Mitglied haben 
Sie viele Vorteile

Vielfalt und Harmonie
Gärten wirken in ihrer Vielfalt harmonisch und 
verbinden Schönheit mit Nutzen.

Gesundheit und Wohlbe� nden
Gärten bieten Erholung für Körper, Geist und Seele. 
Die Tätigkeiten im Garten und die Verwertung 
von selbst angebautem Obst und Gemüse fördern 
Wohlbe� nden und Gesundheit.

Lebensraum und Ökologie
Gärten sind Freizeitoasen und wichtige ökologische 
Bausteine zum Erhalt und zur Gestaltung natür-
licher Lebensräume.

Freiraum und Begegnung
Gärten bieten Raum eigene Vorstellungen zu 
verwirklichen und laden als Begegnungsort zum 
Miteinander ein.

Kompetenz und Erfahrung
Wir geben unseren Mitgliedern praxisnahe Hilfe-
stellung zur Anlage und P� ege ihres Gartens.

Natur und Familie
Wir begeistern und sensibilisieren auch Kinder und 
junge Menschen für die Belange der Natur als ein 
lebens- und erhaltenswertes Gut.

Gartenkultur und Landesp� ege
Wir vermitteln Freude am Garten und leisten un-
seren aktiven Beitrag zur Verschönerung der Dörfer, 
Gemeinden und Städte durch naturnahe Gärten, 
Wettbewerbe, P� anzaktionen und Patenschaften 
z. B. für Schulgärten, Tag der offenen Gartentür, 
Streuobstwiesen, öffentliche Grün� ächen u. v. m.

»Der praktische Gartenratgeber«
Die monatlich erscheinende Fachzeitschrift für den 
Freizeitgartenbau kann über den Verein zu einem 
ermäßigten Preis bezogen werden.

✤ Fachvorträge und Beratung zu allen Gartenfragen

✤ Schnitt- und P� anzkurse sowie Gartenbegehungen

✤ Ausleihmöglichkeiten von Gartengeräten

✤ Gemeinschaftsbezug von Gartenbedarfsartikeln

✤ Vereinsaus� üge und Lehrfahrten

✤ Teilnahme an Seminaren und Kursen

✤ Erfahrungsaustausch und Geselligkeit 

✤ Intensive Zusammenarbeit mit der Kreisfach-
 beratung an den Landratsämtern

✤ Fachinformationen des Dachverbandes

✤ Vergünstigte Angebote durch den verbandseigenen  
 Obst- und Gartenbauverlag mit Garten- und 
 Versandbuchhandlung
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Die Menschen waren früher auf
die Kräuter

medizin angewiesen,

weil es keine
anderen Mittel gab.W

elche Kraft
in der Natur

steckt, vera
nschaulich

t ein Löwenzahn, de
r sich durch eine

Teerspalte
zwängt und wächst.

Machen wir uns diese
Kraft zunut

ze!

Bäume Blätter be
-

kommen, ziehen

sich die Bärlauc
h-

blätter zur
ück und

die Kraft g
eht in die

Wurzel. Bärla
uch ist

zu erkennen an der

dickenMittelrippe,
die

beim Abknicken
ein Ge-

räusch erzeugt. De
r typische

Knoblauch
geruch ist kein si-

cheres Erke
nnungsmerkmal, weil

Hände und
bereits gep

flückte Blä
tter ihren

starken Duft auch
auf andere

Pflanzen ver-

breiten können.

Verwechslungsg
efahr beste

ht mit drei

giftigen Pflanzen:

• dem Aronstab, d
er jedoch breitere

Blätter hat
,

• demMaiglöckche
n, bei dem

zwei Blätter

an einem Stiel herau
swachsen und

• der Herbst
zeitlose, di

e mehrere Blät
ter

an einem Stiel trägt.

Frühjahrsre
inigung

mit dem Löwenzahn

Der Löwenzahn gilt wegen seiner Rein
i-

gungswirkung als der »Ro
hrputzer«

im

Frühjahr. A
n der Pflanze

samtWurzel ist

nichts gifti
g, auch nicht die w

eiße Milch,

die jedoch
dafür beka

nnt ist, das
s sie hart-

näckige Fle
cken auf der Kle

idung ver-

ursacht. Lö
wenzahn enthält ne

ben Gerb-

stoffen und Kieselsäur
e die Mineralstoff

e

Kalium und Kalzium, Vitamine und Fla-

vonoide. Er
ist blutrein

igend und harn-

treibend. »
Bitter imMund ist imMagen

gesund!« –
seine Bitte

rstoffe rein
igen

die Leber, r
egen die Galle u

nd die Bauch-

speicheldr
üse an.

84 Garten/Lan
dschaft/Na

tur

Gartenratg
eber 03|20

13

Wildkräuter i
m Frühling

Die Bedeut
ung der Pflanze

n spiegelt sic
h

auch darin wider, dass s
ie im Schöpfung

s-

bericht erw
ähnt sind und demzufolge am

dritten Tag erschaffen
wurden. Krä

uter-

pädagogen
und ihre Vorträ

ge sind deshalb

keine Modeerschei
nung – sie verbre

iten

nichts Neu
es, sondern

uraltes Wissen. Und

jeder Garte
nbesitzer h

at Wildkräuter
im

Garten! Un
ter demMotto »Ich lasse dich

stehen bis ich dich ernte« ist d
ie tägliche

Ration schnell ges
ichert. Jedo

ch gilt auch

hier, wie in allen Bereichen:
Alles in

Maßen – allzu viel ist ung
esund.

Bärlauch in aller Munde

Zu den Frühlingsk
räutern zählt Bärla

uch,

derzeit in aller Munde – im
Brot, in Spätzle,

als Pesto u
sw. Er darf im

Frühjahr a
uf kei-

ner Speisek
arte fehlen

. Bärlauch
ist ein

lichtbedür
ftiges Zwiebelgewächs und soll-

te wie alle ande
renWildkräuter

nicht an

Straßen, H
undespazi

erwegen oder in der

Nähe von gespritzten
Feldern geerntet

werden. An den Rändern lichter Buc
hen-

wälder ist er
häufig zu finden. Sob

ald die

Die zarten
Blätter werden gerne unte

r

den Salat gemischt oder
in der Suppe

mit

anderen Kräutern zubereitet.
Die Blüten

lassen sich mit Wasser, Apfe
lsaft und Ge-

lierzucker
zu Gelee vera

rbeiten. Au
ßerdem

kannman die Pflanze
nteile gut i

n Kräuter-

butter ode
r -quark m

ischen.

Vogelmiere für em
pfindliche H

aut

Weit weniger bek
annt ist die

Vogelmiere

als Wildkraut zu
m Verzehr. Ke

nnzeichne
nd

für sie sind
die weißen Sternchenb

lüten.

Geschmacklich erinnert si
e anMais. Pfar-

rer Kienzle
, ein bedeutend

er Kräuterp
far-

rer, der von
1857 bis 194

5 lebte, spr
icht ihr

die Fähigk
eit zu, den

ganzen Organismus

zu reinigen und zu kräftigen. B
ei Hautaus

-

schlägen wird sie aufgeko
cht und als Um-

schlag oder Tee an
gewandt.

Getrockne
te Vogelmiere kann in Jojoba-

öl angesetz
t werden und auf empfindliche

Haut, z. B.
die Augenp

artie, gege
n Falten

aufgetrage
n werden. Kräu

ter, die man in

Öl legt, müssen trocken sein, damit sie

nicht schim
meln. Beim Ansetzen in Essig

dagegen ist kein Trocknen notwendig. Als

Badezusat
z einfach eine Handv

oll Vogel-

miere aufkoc
hen, abseih

en undmit Milch

oder Sahne
ins Badew

asser gebe
n.

Spitzwegerich gegen Mückenstiche

und Husten
Spitzwegerich darf als He

ilpflanze b
ezeich-

net werden und ist ein natürliche
s Anti-

biotikum. Bei Insekt
enstichen

nimmtman

ein paar Blätte
r, reibt sie

aneinande
r, bis

Saft austri
tt, und gibt sie au

f die Stichs
telle

– der Juckr
eiz wird gestillt. Be

i Husten und

Bronchitis
wird er als Schle

imlöser einge
-

setzt in Form von Hustensiru
p oder -tee.

Katharina B
ayer (rechts

), Kräuterpä
dagogin aus dem Landkreis E

ichstätt, lie
fert bei Vor

trägen allerlei Anr
egungen rund ums Thema »Wildkräuter i

m Frühling«.

Nur wenige wissen, dass
sich die zarte Vo

gelmiere

zumVerzehr eig
net und sogar Heilk

räfte besitz
t.
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Im letzten Heft ist
uns bei der Abbildung
der »Orchidee des
Jahres« ein Fehler
unterlaufen: Das Bild
zeigte Orchis militaris
statt Orchis purpurea.
Das Bild links zeigt
nun tatsächlich das
Purpurknabenkraut.

Foto: Margarete Seiche
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Heilpflanze des Jahres: Damaszener-Rose

Der 1,50 bis 3 m hohe Strauch bildet lockere
Büsche. Die Büschel von rosafarbenen bis
weißen Blüten hängen an relativ dünnen
Stielen leicht nach unten. Typisch für diese
Rosenklasse sind die langen Kelchblätter.
Die Früchte entwickeln sich zu länglichen,
krugförmigen Hagebutten.
Man unterscheidet die imMai/Juni

blühenden Sommer-Damaszener und
die zweimal jährlich blühenden Herbst-
damaszener. Nur die erstgenannten liefern
das geschätzte Damaszener-Rosenöl.

Die Damaszener-Rose gehört zu den his-
torischen Rosen: Sie wurde vermutlich vor
etwa 3.000 Jahren in Persien gezüchtet.
Auch dasWissen um dieWirkung des
Rosenöls existiert bereits seit Jahrtausen-
den. Bekannte Heilkundige, wie Dioskuri-
des, Hildegard von Bingen oder Paracelsus,
verwendeten es zur Heilbehandlung. Heu-
te benutzt man das ätherische Öl gerne
wegen seiner harmonisierendenWirkung
und als aromatische Zutat in der Küche.
Maria Vogel, NHV Theophrastus

Um ihre Vielseitigkeit, die harmonisierendeWirkung für Körper und Seele und
ihre sympathische Ausstrahlung auszuzeichnen, wurde die Damaszener-Rose
zur Heilpflanze des Jahres gekürt.

Staude Wolfsmilch
Giftpflanze Kirschlorbeer
Arzneipflanze Kapuzinerkresse
Gefährdete
Nutztierrasse

Leineschaf

Insekt Gebänderte
Flussköcherfliege

Spinne
*siehe auch Februar Heft

Tapezierspinne

Libelle des Jahres:Die Speer-Azurjungfer

Mit der Wahl zur Libelle des Jahres soll auf
die schwieriger werdenden Lebensbedin-
gungen der wunderschön schillernden
Libellen aufmerksam gemacht werden.
In der aktuellen Roten Liste wird die Speer-
Azurjungfer (Coenagrion hastulatum)
erstmals als »stark gefährdet« eingestuft.
Ursache für die abnehmenden Bestände
sind vor allem der hohe Nährstoffeintrag
in Gewässer sowie deren Austrocknung.
Denn die Speer-Azurjungfer lebt vor allem
in Hoch- und Flachmooren, in naturnahen,
nährstoffarmen Gewässern und benötigt
dabei sauberes Wasser und eine üppige
Ufervegetation.
Die Weibchen haben eine unauffälligere

Zeichnung, treten jedoch in zweierlei Farb-
variationen auf, nämlich häufiger gelblich-
grün oder auch hell grünlichblau. Je nach
Witterung und Höhenlage erstreckt sich

ihre Flugzeit von Ende April bis in den
August. Nach der Paarung (siehe Bild)
werden die Eier unter Wasser abgelegt,
wozu dasWeibchen oder sogar das
Tandem aus beiden Partnern über viele
Minuten abtauchen kann. BUND

Ihren Namen hat die Speer-Azurjungfer von der typischen Zeichnung auf dem
Hinterleib der Männchen, die einer Speerspitze gleicht. Doch stechen kann sie
nicht – wie alle Libellen.

Fisch des Jahres:Die Forellen

Die Jungtiere bleiben einen längeren Zeit-
raum im Laichgewässer, um dann in einen
größeren Fluss, einen See oder ins Meer zu
ziehen. Nur Bachforellen bleiben oft stand-
orttreu. Erwachsene Tiere leben in der
Regel räuberisch und fressen Fische.
Die Bachforelle bleibt mit 20–60 cm

Länge deutlich kleiner als ihre Geschwis-
ter. Sie hat eine gelbliche Grundfärbung
und einen dunkel bräunlichen Rückenmit
meist roten, hell umrandeten Tupfen.
Bei den See- undMeerforellen dagegen

glänzt das Schuppenkleid silbrig und ist
mit schwarzen Flecken übersät.
Durch die Regulierung und Verbauung

unserer heimischen Flüsse und Bäche sind
die natürlichen Lebensräume aller drei
Lebensformen bedroht. Staustufen und
Wehre behindern sie auf ihrenWanderun-
gen und schneiden sie von ihren Laichre-
vieren ab. Daher wird für die Erhaltung
bzw. Schaffung vonmehr naturnahen und
durchgängigen Fließgewässern plädiert.
Verband Deutscher Sportfischer e.V.

Sie gehören zur Familie der Lachsfische (Salmonidae). Je nach Lebensweise
unterscheidet man Bachforelle, Seeforelle und Meerforelle. Auch die beiden
letztgenannten steigen zum Laichen in Fließgewässer auf.

Weitere Naturobjekte des Jahres*
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87Aus dem Garten in die KücheOsterrezeptemit Eiern
Ostern, das Fest der Auferstehung Jesu,
wird mit dem Ei als Symbol für das Leben
in enge Verbindung gebracht. Zahlreiche
Bräuche vom Eierfärben, Schmückenmit
bunten Eiern, das Eiersuchen usw. sindfeste Bestandteile der Ostertradition. Re-
zepte für Osterbrunch, Osterbäckerei und
Eierfärben sind daher unser Märzthema.Lange hielt man Eier für ungesund we-
gen des hohen Cholesteringehaltes, wo-
mit es Herz und Gefäße belaste. Neuere
Untersuchungen haben ergeben, dasssich Eier weit weniger auf den Choleste-
rinspiegel auswirken als gedacht. Je nach
Vorerkrankungen dürfen drei oder mehr
Eier proWoche verzehrt werden. Gesät-
tigte Fettsäuren, die in tierischen Lebens-
mitteln wie Fleisch, Wurst, Sahne, Käsevorkommen, wirken sich vergleichsweise ungünstiger auf den Cholesterinspiegel aus.

Hühnereier sind wegen ihres hohen Nährstoffgehaltes sogar sehr wertvoll, denn in ihnen steckt fast alles, was der Körper

braucht. Zweck jedes Eies ist es schließlich, 21 Tage lang ein heranwachsendes Küken zu ernähren.

Eiweiß, der wichtigste Baustoff unseres Körpers, ist in besonders hochwertiger Form enthalten und zu 100 % verwertbar.

Eiweiß setzt sich aus Aminosäuren zusammen. Acht von diesen kann der Körper nicht selber aufbauen – sie alle sind im Ei ent-

halten. Besondere Bedeutung kommt den Vitaminen A, D, E, K sowie aus der B-Gruppe der Fol-

säure zu. Letztere sind nicht nur für Schwangere sehr wichtig, sondern für jedes Wachstum

und die Zellteilung. Nicht zuletzt sind auchMineralstoffe, wie Kalzium, Phosphor, Mag-

nesium, Kalium, Natrium, Eisen, Kupfer, Mangan, Zink, Jod und Fluor, enthalten.

Rita Santl

Ostergebäck
Zubereitung150 ml lauwarme Milch mit 1 TL Zucker und

Hefe verrühren, bei 40 °C (Wasserbad, Hei-
zung oder Backröhre) ca. 10 Minuten gehen
lassen. In der Zwischenzeit restliche Zutaten

(Mehl, Eier, Zucker, Salz, Zitronenschale und But-
ter, evtl. Zitronat) in eine Schüssel geben, gegange-

nen Vorteig zugeben und mit den Knethaken fest ver-
kneten, bis sich der Teig von der Schüssel löst. Bei Bedarf etwas
Milch zugeben. Den Teig 1 cm dick ausrollen und mit Ausstech-
formen oder Schablonen Henne und Gockel ausstechen bzw. aus-

schneiden. Auf ein mit Backpapier ausgelegtes Blech legen. Eier-
schalen an der Außenseite mit Butter einfetten und mit einem
Stein beschweren, in die Teigstücke drücken. Gefärbte Eier geben
ihre Farbe ab und werden deshalb erst nach dem Backen auf das
Ostergebäck gelegt. Den Teig 15–30 Minuten gehen lassen. Backen

bei 170 °C, ca. 20 Minuten lang.Puderzucker mit wenig Zitronensaft verrühren, in eine Papiertüte
füllen (Butterbrotpapier doppelt legen und zu einer Tüte drehen,
Spitze abschneiden) und Gebäck verzieren. Gefärbte Eier auflegen.

Tipp: Der Teig eignet sich auch zur Herstellung eines Osterkranzes

oder kleiner Osternester.

Zutaten
150 – 200ml Milch60 g Zucker20 g Hefe
500 g Mehl2 Eier
1 Prise SalzZitronenschale70 g weiche ButterNach Belieben: 75 ggehacktes Zitronat3 EL Puderzuckerund ZitronensaftEier
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